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c/o Norbert Bömer

Diergardtstr. 2

47228 Duisburg

0172 2754789
www.bi-saubere-luft.de 


An

Amt für Umwelt und Grün                   
der Stadt Duisburg

z.Hd. Herrn Yousef
Betrifft: Bewerbung um den Umwelt-  und Naturschutzpreis 2011            
              der Stadt Duisburg

Sehr geehrter Herr Yousef,

wie vor einigen Wochen telefonisch besprochen, möchte sich die Bürgerinitiative Saubere Luft e.V. 2011 erneut für den Umwelt- und Naturschutzpreis der Stadt Duisburg bewerben. Die Unterlagen aus unserer Bewerbung 2009 liegen ihnen vor und sie sind auch heute noch gültig.
Inzwischen sind fast zwei weitere Jahre vergangen, in denen die Bürgerinitiative zahlreiche Aktivitäten, kreative und innovative Aktionsformen entwickelt hat, ihr Anliegen über Proteste und intensive Lobby Arbeit nach vorn gebracht hat. Wir sind optimistisch, dass jetzt endlich nach 5 Jahren beharrlichen Protestes die Alternative eines Gas- und Dampf Kraftwerkes für den Chemiepark offiziell vom Projektentwickler Trianel geprüft wird. Bis Mai soll hier ein Ergebnis vorgelegt werden. Diese Alternative zum geplanten Kohlekraftwerk wurde von uns schon von Anfang an (seit  Ende 2006) gefordert und begründet.
Zur Verdeutlichung unserer Aktivitäten hier einige ausgewählte Punkte: 

1.  Breite Bürgerbeteiligung am Genehmigungsverfahren

Nach Offenlegung der Antragsunterlagen für das Kohlekraftwerk organisierte die Bürgerinitiative Saubere Luft zusammen mit anderen Umweltverbänden, insbesondere dem BUND und dem NUV in Krefeld eine breite Beteiligungsbewegung. Mit über 23000 Einwendungen, eingereicht bei der Bezirksregierung in Düsseldorf, wurde eine bisher in unserer Region nicht erreichte hohe Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger erreicht. Dies lief einmal über Unterschriften unter vorformulierten Einwandsargumenten auf Marktplätzen, in Geschäften, Vereinen Veranstaltungen etc., aber auch mit einer neuen innovativen Form der Internetnutzung: dem so genannten Einwendungsgenerator. Aus 111 vorformulierten professionell entwickelten Argumenten konnte man sich selbst über das Internet seine ausführliche persönliche Einwendung zusammenstellen. 
Des Weiteren nutzten wir in Zusammenarbeit mit Kooperationspartnern ( hier Klima Allianz und das Online Protest Netzwerk Campact) weitere Formen des Online Protestes, wie Mails an Ratsvertreter und Verantwortliche Befürworter des Kohlekraftwerks, sowie Protestmails an die am Kohlekraftwerk beteiligten Stadtwerke in Deutschland und der Schweiz. Diese Online Aktionen wurden von 5000 und mehr Menschen mitgetragen.
Ende September beteiligte sich die Bürgerinitiative dann intensiv 2 Wochen lang an dem öffentlichen Erörterungstermin im Krefelder Seidenweberhaus. Gemeinsam mit dem NUV und dem BUND sorgten wir mit Hilfe von Fachanwälten und Gutachtern dafür, dass inhaltlich auf Augenhöhe mit dem Projektbetreiber und seinem Berater- und Gutachter Stab gestritten wurde. Die „Waffengleicheit „ war zwar im materiellen Sinn ( Zahl der Gutachter und Fachanwälte ) nicht gegeben, aber inhaltlich durch das große Engagement der Beteiligten auf unserer Seite sehr wohl hergestellt. Das äußerte sich unter anderem darin, dass die Bezirksregierung am Ende dem Antragsteller deutlich signalisierte, dass mit den bisher vorgelegten Unterlagen das Projekt so nicht genehmigungsfähig sei.
Die Bürgerinitiative hat ihren Anteil von mehreren Tausend Euro an den Anwalts- und Gutachter Kosten für den Erörterungstermin und eine 355 Seiten Starke Einwendung aus eigener Kraft über Spendensammlungen aufgebracht. Ohne weitere Kooperationspartner wie dem BUND, dem NUV, der Klima Allianz und weiteren Netzwerken wären die Gesamtkosten, die noch weit höher liegen,  nicht zu stemmen gewesen. Die intensive  aktive Arbeit der Bürgerinitiative in und für diese Netzwerke ist daher ein weiterer wesentlicher Teil unserer Aktivität in den letzten 2 Jahren gewesen. Begleitet wurde von uns der Erörterungstermin mit einer intensiven Pressearbeit. Tägliche Pressebulletins sorgten dafür, dass die Öffentlichkeit, die nicht immer im Saal anwesend sein konnte, trotzdem die Diskussionen verfolgen konnte. (siehe Anlage 1 Pressespiegel Erörterungstermin)
Innovativ ist auch die Kampagne zu nennen, die wir in Zusammenarbeit mit der Klima Allianz bundesweit angestoßen haben: die zukünftigen Eigentümer und Investoren eines Kohlekraftwerkes in Uerdingen sind ausschließlich Stadtwerke aus Deutschland sowie der Schweiz , so z.B. die Stadtwerke in Aachen, Dachau, Flensburg, Fulda, Moers u. a. Wir haben uns beteiligt, an einer von der Klima Allianz organisierten Konferenz von Umweltschützern aus diesen Städten, die ihrerseits Bürgerbegehren gegen eine Beteiligung an Kohlekraftwerken wie Uerdingen eingeleitet haben. Diese Kampagne zeitigt erste nennenswerte Erfolge: die Stadtwerke Dachau und Aachen sind definitiv aus dem Projekt ausgestiegen, das gleiche gilt für Bochum und einige Schweizer kommunale Unternehmen. Es ist also gelungen, als Finanzinvestitionen deklarierte Beteiligungen an klimaschädlichen Großprojekten auf Kohlebasis aus seiner Anonymität herauszuholen und die Bürger dazu zu ermuntern, von ihren Stadtwerken konkret ökologische und soziale Verantwortung einzufordern. ( mehr dazu unter www.stadtwerke-kohlefrei.de und Anlage 4)
Bei diesen Aktivitäten spielt auch die ethische, soziale und ökologische  Unternehmensführung in internationaler Sicht, bezogen auf den Rohstoff Importkohle eine wesentliche Rolle. So fand mit unserer tatkräftigen Hilfe eine von ca. 100 Menschen besuchte Veranstaltung mit Gemeindevertretern aus der kolumbianischen Kohleabbau Region Cerrejon in der Kirche St.Mathias in Hohenbuddberg, der unmittelbaren Nachbarschaft für den geplanten Kohleanleger des Kraftwerks statt.                            
Dialogstrukturen entwickeln
Ein besonderes Augenmerk hat die Bürgerinitiative auf den oft schwierigen Dialog  mit kontroversen Positionen bei Parteien, Gewerkschaften und Interessenvertretern der Chempark Beschäftigten gelegt. Da dort die Belange von Umweltschutz und Arbeitsplätzen stark im Widerspruch gesehen werden, ist die Meinungsbildung und der Dialog sehr Konfliktbeladen.
Es war daher als Erfolg anzusehen, dass in einer von rund 100 Bürgern besuchten Veranstaltung in Rumeln Kaldenhausen ( darunter zahlreichen Beschäftigten des Chemparks ) der Betriebsrat der Currenta und die Bürgerinitiative ihre Standpunkt unter Moderation eines Vertreters der Ev. Kirche vorgetragen haben. (siehe dazu den Vorstandsbericht 2011 Anlage 2
Der überparteiliche Ansatz der Bürgerinitiative hat uns nie davon abgehalten, Kooperationen und Diskussionen mit Parteivertretern zu pflegen, um in der Sache die politische Unterstützung für unsere Ziele zu verstärken bzw. um mehr Verständnis zu werben. Nachdem im Jahr 2009 eine von rund 150 Menschen besuchte Podiumsdiskussion mit MDB Frau Bärbel Höhn und dem Geschäftsführer des BUND NRW, Herrn Dirk Jansen zu den Kraftwerksplänen sehr erfolgreich war, fand im März 2010 eine Vorort Veranstaltung von MDB Frau Bärbel Bas in Kooperation mit unserer Bürgerinitiative und der Kreisgruppe des BUND Duisburg statt, auf dem der  MDB Hermann Scheer, der leider kürzlich verstorbene Präsident von Eurosolar, mit seinen SPD Bundestagskollegen Pflug und Bas, sowie einem Vertreter der Stadtwerke Duisburg und unserer BI über die künftige Energiepolitik vor rund 100  lebhaft stritten.(siehe Vorstandsbericht 2011, Anlage 2)
Vertreter unserer BI beteiligten sich auch an einer Delegation des Klimabündnisses Niederrhein zum Weltklimagipfel in Kopenhagen im Dezember 2009 (siehe entsprechende Zeitungsartikel in den Anlagen 7 und 8.). Den  Weltklimatag 2009 und 2010 gestalteten wir fantasievoll mit anderen regionalen Umweltgruppen vor dem neuen Kohlekraftwerk in Walsum und dem geplanten Standort in Krefeld Uerdingen (siehe Zeitungsberichte in Anlage 3)
Intensive Bildungsarbeit zu Umwelthemen
Die monatlich stattfindenden öffentlichen Versammlungen der Bürgerinitiative, die mit 20 – 35  Interessierten seit mehr als 4 Jahren immer recht gut besucht sind, sind auch inzwischen ein Ort für kontinuierliche Bildungsarbeit zu umweltrelevanten Themen geworden. Meistens durch Referenten aus unseren eigenen Reihen aber auch Gastreferenten werden Vorträge z. B. zum Thema Luftreinhaltungspläne, Klimawandel, Feinstaubbelastung und ihre gesundheitlichen Folgen, Binnenschifffahrt und Dieselrussemissionen, Genehmigungsverfahren in der Stahlindustrie, Umstellung auf 100 % Erneuerbare Energien, Recyceln statt Verbrennen, oder auch aktuelle Hintergründe auf dem Energiemarkt rund um den Kauf der Steag Kraftwerkssparte durch das Stadtwerke Konsortium.
Intensive Pressearbeit

Aktive Pressearbeit zählt ebenfalls zu den Markenzeichen der Bürgerinitiative Saubere Luft e.V. Mit regelmäßigen Pressemitteilungen zur aktuellen Entwicklung rund um das geplante Kraftwerk und Bedarfsorientierten Hintergrundgesprächen , sowie aktuellen Unterlagen tragen wir aus unserer Sicht zu einer sachlichen, wenn notwendig auch kontroversen Behandlung des Themas in der Öffentlichkeit bei. Da sich die Auseinandersetzung um dieses Projekt jetzt schon nahezu 5 Jahre hinzieht, ist dies aus unserer Sicht ein wichtiger Beitrag zur Beteiligung der Bürgerschaft an Planungsprozessen bei industriellen Großprojekten. Inhaltlich nehmen wir dabei ausdrücklich keine industriefeindlichen Positionen ein, im Gegenteil: unserer Alternative eines dem Standort angepassten Gas- und Dampfkraftwerks für den Chempark ist detailliert ausgearbeitet und begründet. Leider konnten wir sie bisher wegen der fehlenden Bereitschaft von Trianel und Currenta als Projektentwickler und Betreiber nicht mit einer Machbarkeitsstudie untermauern, die wir zur Not auch selbst finanziert hätten.  Wir hoffen sehr, dass dies jetzt von den Betreibern bei ihrer derzeitigen Denkpause bis Mai selbst nachgeholt wird.
Schaffung und Förderung von Netzwerken

Eine wesentliche Erfahrung unserer BI ist, dass eine solche jahrelange Auseinandersetzung um ein Großprojekt wie den Bau eines Kohlekraftwerks im Chempark Uerdingen allein ohne Verbündet rechts und links nicht durchzustehen ist. Aus diesem Grund hat sich unserer BI auch immer aktiv an der Bildung und Unterstützung von lokalen, regionalen und überregionalen Netzwerken beteiligt. Auf Duisburger Ebene war dies u. A. die Mitarbeit in dem Bürgerforum Rheinhausen 2027, dem Zusammenschluss der Westvereine, der Umweltgruppe West und dem Umweltforum Duisburg. Auf regionaler Ebene ist hier die Zusammenarbeit mit dem BUND Duisburg und BUND NRW  zu nennen sowie die aktive Mitarbeit bei der Gründung und Entwicklung des Klimabündnisses Niederrhein, das inzwischen auf 35 Mitgliedsorganisationen angewachsen ist,( siehe mehr unter www. kn.de). Auf nationaler Ebene ist hier insbesondere die Klima Allianz mit ihren über 100 Mitgliedsorganisationen zu nennen, die bundesweite Kampagne gegen den Bau neuer Kohlekraftwerke führt und zu diesem Thema auch eine Stadtwerke Kampagne         ( www. stadtwerke-kohlefrei.de) initiiert hat, bei der wir ebenfalls aktiv mitarbeiten.
Soweit einige Erläuterungen zu unserem Antrag.

Mit freundlichen Grüssen

Norbert Bömer

Alle gelb hinterlegten Rufnummern wurde aus dem Telefonbuch ermittelt. Eine Zusage der Personen die Rufnummer durch die BI zu nutzen hat nicht stattgefunden.
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